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pölttifcbe Run dich au.
Deutfcbce Reich. »

-inem zu Ehren der Vorstandstagung des Deutschen
a in München im dortigen Ratshaus veranstalteten
. brachte Prinz Ludwig von Bayern einen
«-werten Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm aus.

er den Kaiser als den Schöpfer der deutschen
feierte. Prinz Ludwig erwähnte zunächst, wie

»Wilhelm in hochherziger Weise die Schackgalerie
München überlassen habe, und kam sodann aus
- Geschenk des Kaisers an das Deutsche Museum

sei ein Modell deS Linienschiffes„Rheinland".
,iten Dreadnoughttyps. zu sprechen. In An-
> hieran bemerkte er, daß die Schöpfung der

’ti Marine in erster Linie das Werk des Kaisers
»«verständlich unter Mitwirkung der deutschen
Arsten und des deutschen Volkes. — Diese Aus-

des bayerischen Thronfolgers zeigt wohl am
i>ie wen-.g begründet alle die Redereien und Au¬
en vor kurzem waren, die wieder einmal von
mungen zwischen München und Berlin wissen

Kie es heißt, soll die neue Mlitärvorlage die Ad¬
der Kürassiere bringen. Zur Begründung

aßnahme wird in der freikonservativen„Post"
^t: „Es ist ,a längst bekannt, daß die Kürassiere
heutigen Zwecke der Reiterei höchst ungeeignet

!er heutige Kavallerist mutz leicht und klein sein,
: aus flinken Pferden den Feind erkunden kann

Umständen mit Gewandtheit auch zu Futz
„ü. Hierzu aber sind die Riesengestalten der
. mit ihren taugen Stiefeln auf ihren schweren
pserden unbrauchbar. Es wird also nur der
tztiqkeil des Heeres genützt, wenn sie vollständig
t werden. Allerdings hat man ein Zugeständnis

. Das Gardedukvrps-Regiment, die Leibgarde der
iund noch ein Leibkürassier-Regiment werden bei-
1 Im übrigen dürste wohl vieles von deni, was.
!?r den Inhalt der neuen Militärvorlage bekannt
ist auf blos er Kombination beruhen,
der Reichspostverwaltung wird die Verordnung

tskanzlers über die vom I. Oktoberd. I . ab an
nten der Reichspost- und Teleraphenrerwaltung

..nden Tagegelder und Fuhrkosten bekannt gegeben.
-! sind die Sätze im allgemeinen nicht unweientlich
t Die Oberpostdirektoren erhalten bei Dienstreisen
ld ihres Amtsbezirks an Tagegeldern 12 Mark, bei
tarn ooti mehr als 24 Stunden 17 Mark, hie
Auwei toren 9 und l2 Mark. Für Ad- und Zu-
«den bet Reisen aus Eisenbahnen und Schiffen
b 0,75 Mark vergütet Für die bei der Herstellung
Verhaltung der Telegraphen- und r.ernsprech-
l>beschäftigten Beamten sind besondere ermätzigte
digungen für Dienstreisen festgesetzt,

ul dem kürzlich in Köln a. Rh. ab ehaltenen Kongreß
Kunstgewerbetreibenderund Handwerker war be-
worden, eine Erweiterung des Einjährig-

uigen-Privilegs bei der Regierung zu befür-
Dem Beschluß dürfte aber kaum ein Erfolg be-

- sein, denn an den maßgebenden militärischen
' ,CÜ keine Neigung bestehen, den § 89 der deutschen

liurig zu erweitern . Nach diesem Paragraphen,
>gen Leuten, die nicht die vorschriftsmäßige Schul-,'

besitzen, infolge besonderer kunstgewerblichen
> . die Berechtigung zum einjährig- freiwilliger^
furcht zugestanden werden.

: Erfahrung hat gelehrt, daß trotz der verschärfter
""gen für die Prüfung über die Befähigung
-re» von Kraftfahrzeugen , wie sie in den Aus-

Bestimmungen des Bundesrats zum Gesetz über
mit Kraftfahrzeugen und in den Verordnungen

^besregierungen erlassen sind, die Qualität der
^ noch keineswegs den auch mit Rücksicht auf
aehrssicherheit zu stellenden Anforderungen ent-

.-äm preußischen Ministerium der öffentlichen
süt daher die Errichtung von öffentlichen Schulen

.-"^ ure in Erwägung gezogen, in denen nach der
' ^ »Verordnung körperlich und moralisch geeignete

s.Eme gründliche Ausbildung in der Handhabung
"ettte erlangen können. Die von der Regierung

^ "aieaswert erachtete staatliche Aufsicht über die
BL damit begründet, daß die Entscheidung
^Erteilung der Berechtigung zum Führen von

^̂ Evaen den staatlichen Organen Vorbehalten ist.
mk nädy er Zeit werden in Wien zwilchen der öfter-

und der deutschen Regierung Verhandlungen
. deutschen Schiffahrtsabgaben stattfinden, du

vorläufig nur einen unverbindlichen Charaktei
°®. bestimmte Abmachungen über Schiffahrts-

. mu Nachbarstaaten erst getroffen werden
der Reichstag das Gesetz verabschiedethaben

deutscher Seite hofft man, mit Osterreich' über
^nagrtsabgabenfrage bald zu einer Einigung zu
, nachdem alle Bundesstaaten sich' für die Er-

Abgaben ausgesprochen haben. Was Donau,
"ubelangt , so kommt für Österreich nur

i ^ mr den Durchgan verkehr in Betracht, aber
7,t österreichischenE öe sind nur kleinere Teile

wird deshalb auch kaum Schwierigkeiten

niachen, mit Österreich über die Etbavgaven zu einer
Einigung zu gelangen. Schwieriger dürfte eine Einigung
mit Holland hinsichtlich des Rheins sein, da der Verkehr
niederländischer Schiffe auf dem deutschen Rhein sehr zu¬
genommen hat und die holländische Schiffahrt sich gegen
die Bezahlung neuer deutscher Stromabgaben wehrt und
Repressalien für die Rbeinmündung verlangt.

+ Die Strafprozeßkouimission des Reichstages befaßte
sich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der Zuziehung
von Schöffen in der Berufungsinstanz gegen Urteile der
Schöffengerichte und gegen Urteile der Strafkammern.
Die Mehrheit der Kommission will von der Forderung
der Zuziehung von Schöffen in der Berufungsinstanz nicht
lassen, während die Regierung unter Umständen hieran
die Vorlage scheitern zu lassen drohte. Ein weiterer
Streitpunkt war die Frage , ob die Berufungsinstanz gegen
Strafkammerurteile beim Landgericht ober beim Ober¬
landesgericht eingerichtet werden soll. Schließlich wurde
mit großer Mehrheit beschlossen, die Strafkammer als
erste Instanz mit zwei Richtern und drei Schöffen zu
besetzen. Die Strafsenate als Berufungsgerichte sollen bet
den Strafkammern eingerichtet werden.

Österreidi-Ungarn.
x Der österreichische Minister des Äußern. Graf

Achrenthal , hat sich nach Turin begeben, um seinem
italienischen Kollegen Marckeie di San Giuliano den
schuldiaen Gegenbesuch abzustatten. Die Zusammenkunft
der beiden Minister erfolgt am 30. d. M. Am l. Oktober
wird Graf Aehrenthal in Racconigi vom König von
Italien empfangen werden und bei diesem Anlaß^das
eigenhändige Antwortschreiben Kaiser Franz Josefs über¬
reichen, das den Dank des Kaisers für die Glückwünsche
des Königs zu seinem 80. Geburtstage enthält. Am
2. Oktober trifft der Minister wieder in Wien ein.

Rußland.
x Wie aus Petersburg gemeldet wird , ist die Abreise

der Zareufamitie ans Deutschland auf Estde Oktober
festgesetzt. Vor der Reise sindet eine Zusammenkunft des
Zaren mit dem Deutschen Kaiser statt. Bald nach der
Rückkehr der Zarenfamilie nach Zarskoje Sselo dürfte der
Rücktritt des Ministers des Äußern Jswolski bekannt¬
gegeben werden. Jswolski ist inzwischen bereits zum
Botschafter in Paris ernannt worden.

Italien.
x Im nächsten Jahre wird ein halbes Jahrhu '.idert seit

der Einigung Italiens verflossen sein. Man plant eine
Jubiläumsfeier großen Stils , deren Mittelpunkt die Ent-
hülluirg des Reiterstandbildes Victor Emanuels U. bildet.
Die italienische Regierung beabsichtigt, an alle Staats¬
häupter Einladungen ergehen zu lassen, jedoch ergeben sich
Schwierigkeiten wegen der Stellung des Kaisers Franz
Joses zum Vatikan. Aus diesem Grunde sind die Ein¬
ladungen bisher noch nicht ergangen. Auf alle Fälle
rechnet man in Rom auf die Anwesenheit Kaiser Wilhelms
bei den Jubiläumsfestlichkeiten ; der italienische Botschafter
Pansa in Berlin ist bereits beauftragt , in Verhandlungen
über eine Reite des Kaisers nach Rom einzutreten.

CUrfcei.
x Eine recht schlimme Erfahrung hat die türkische

Heeresverwaltung mit den kleinasiatischen Reservisten
in Albanien gemacht. Die Reservisten, die jetzt dachten,
in ihre Heimat zurückkehren zu können, zettelten nämlich
auf die Nachricht hin. daß sie noch aus unbestimmte Zeit
in: Dienste bleiben müssen, eine schwere Meuterei an.
Sie griffen die Offiziere an und verwundeten einige von
ihn n: die Offiziere ihrerseits feuerten auf die Rebellen
und verwundeten mehrere tödlich.
-ckus Jn- und Husland.

Konstantinopel, 29. Sept . Die Deutsche Bank in Berlin
hat den Türken einen Vorschub von 120 Millionen auf ein«
später auszunehmendeAnleibe angeboten.

Athen, 29. Sept . Nach Berichten aus Monastir ist di«
Lage der dortigen Bevölkerung infolge der durch die Erst.
waffnung hervorgerufenen Zwischenfälle unerträglich gc<
würden Die Truppen mißhandeln die Bauern und be>
gehen Brandstiftungen. Die christliche Bevölkerung ist seht
erregt.

Saratoga , 29. Sept . Auf Vorschlag Roosevelts haben
die Republikaner Henry L. Stimson als Kandidaten für den
Gonverneur ^postcn des Staates Newyork ausgestellt
Stimson hat seinerzeit den Zuckertrust mft Erfolg wegen
Betrugs verfolgt.

Buenos Aires . 29. Sept . Wie Telegramme aus Affuncion
melden ist Manuel Eondra zum Präsidenten und Juan
Gaona ' zum Vizepräsidenien von Paraguay gewählt
worden. Sie werden die Geschäfte im Dezember über¬
nehmen. —

J) eer und (Marine.
# Fürderuno der deutschen Militäravtatik . Die Heeres¬

verwaltung legt diesmal ganz besonderes Gewicht aus den
Verlaus der avtatiichen Flugwoche in Johannisthal bei
Berlin Me am 9. Oktober ihren Anfang nimmt, und zu der be¬
kanntlich" das preußische Kriegsministerium verhältnismäßig
sehr hohe Preise gestifte! hat. Von den Leistungen und Er-
gednissen der Flugwoche an der nur deutsche Flieger teil-
nehmen werden die nächsten wichtigen Entschließungen der
Heeresverwaltung hinsichtlich der Ausgestaltung der Aviatik
für militärische Zwecke abbängen.

& DaS Katjermanöver von IVlt  Im Jahre 1911 wird
das Kaisermanöver unter Teilnahme des Gardekorps, U. und
IX. Armeekorps stattfinden, wozu die Bataillone der Fuß»
truppen durch Einziehung von Reiervisten auf eine Ausrücke-
stärke von 700 Unteroffizieren und Gemeinen zu bringen sind.

Soriales Leben.
* Anssperrung in der Lausitzer Tnchindnstrie. Da die

Ausstände in Forst bisher nicht beigelegt worden sind, haben
sämtliche zum Arbeitgeberverband der Lausitzer Tuchindustrie
gehörigen Firmen ihren Arbeitern und Arbeiterinnen zum
5. Oktober gekündigt.

* Zum Werftarbetterst ^etk. Die Ausgleichsverdandlungen
zwischen den Vertretern der Metallindustrieüen und den
Arbeiterorganisationen wegen Beilegung des Werftarbeiter-
streiks endeten einstweilen mit Vertagung: die Verhand¬
lungen werden am 3. Oktober in Hamburg fortgesetzt
werden. Das Ergebnis der Verhandlungen wird geheim¬
gehalten. _

Kongreffe und Versammlungen.
** Kolontalkongreß. Der Neunte deutsche Kolonialkongreß

wird vom 6. bis 8. Oktober im Reichstage in Berlin tagen
Die Zahl der Teilnehmer wird die der Kongreffe von 1902
und 1905 wesentlich übersteigen. Der Kongreß wird neben
Sektionssitzungen drei Plenarsitzungen abhalten. Während
des Kongresses findet im Reichstage eine kartographische
Ausstellung statt, die ein Bild von der Entwicklung der topo,
graphischen Kenntnis unserer Kolonien in den letzten fünf
Jahren geben soll. An Vorträgen sind 73 vorgesehen. Das
Präsidium hat Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
übernommen. In Vertretung des Reichskanzlers wird
Staatssekretär Delbrück den Kongreß begrüßen.

** Internationale Bereinigung für Arbetterschntz. Die
Internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz zu
Lugano bat in ihrer Schlußsitzung einen Antrag an¬
genommen, den schweizerischen Bundesrat zu ersuchen, die
Industriestaaten einzuladen, eine Konferenz zu beschicken, aus
der durch Staatsverträge ein Verbot der Nachtarbeit der
jugendlichen Arbeiter sowie der Zehnstundentag für Frauen
und Jugendliche in Gewerbebetriebenbeschloffen werden soll.
— Die nächste Tagung wird im Herbst 1912 in Zürich ab¬
gehalten werden. _

JMoabit
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Io.  Berlin , 29. September.
Endlich, gottlob, will es scheinen, als habe sich der

Sturm der leidenschaftlichenErregung in der Moabiter
Arbeiterschaft gelegt, als solle Ruhe und Ordnung wieder
zu ihrem Rechte kommen. Schon die Vorgänge der letzten
Nacht ließen erkennen, daß die Aufruhrbewegung im Ab¬
flauen war . daß die ruhige Besonnenheit bei den
Streikenden wieder Einkehr gehalten hat an Stelle der
von den Hetzern aus der Hefe des Volkes künstlich zur
Gewalttätigkeit angestachelten Erregung der Arbeiter¬
schaft. Von einigen kleineren Zusammenstößen abgesehen,
ist es in dieser Nacht nur noch zu einem scharfen
Renkontre zwischen der Polizei und der Menge gekommen»
und auch die Art . wie die Masse den Kampf führte,
unterschied sich bereits erheblich von den schändlichen
Methoden, zu denen sich die gewisse Kreise tags zuvor durch
das böse Beispiel des Abhubs der Gesellschaft, des Berliner
Apachentums, leider verleiten ließen.

Vielleicht war es nicht sowohl die Ankündigung der
Polizei , daß sie fortan Widersetzlichen und Angreifern
gegenüber keine Schonung mehr kennen würde, was diese
Wendung zum Besseren herbeigeführt hat. Mehr noch hat
dazu sicherlich die sehr vernünftige Maßregel beigetragen,
die man bis dahin leider versäumt hatte: die Festsetzung
der Polizeistunde auf den frühen Nachmittag. Dadurch,
daß um 5 Uhr die Destillen, die Sammelguartiere und
Ausfallpforten der erregten Menge, geschlossen werden
mußten, war den Kaschemmenheldendie Hauptgelegenheit,
ihre aufreizende Tätigkeit zu üben, genommen. Auf der
Straße , wo auch der stärkste Bundesgenosse der Hetzer, der
Alkohol fehlte, stand die Schutzmannschast mit der drohenden
Waffe, unh dort die Mafien aufzuwiegeln, konnte den im
Grunbe feigen Desperados nicht >ehr ratsam erscheinen.

Immerhin : Es ist noch genug, übergenug an beklagens¬
werten Geschehnissen vorgekommen. Mit Hohnreden und
Steinwürfen gegen die Schutzmannschast begann auch
dieser Abend, und Säbelhiebe , diesmal aber rücksichtslos
geführte, der erbitterten Mannschaften waren die Antwort.
E:n Trupp Angreifer , der vor der nachsetzenden Schutz-
manuschaft auf den benachbarten Stadtbahnhof flüchtete
und sich in emem eben eingefahrenen Ringzuge geborgen
wähnie , bekam eine kräftige Probe der Erbitterung der
Polizei zu kosten: Alles , was keine Fahrkarte hatte, wurde
mit Säbelhieben aus den Wagenadteilen getrieben, und
mancher Schreier bekam einen Denkzettel fürs ganze
Leben, Der erneute Versuch, die „Blauen " mit allerhand
gefährlichen Wurfgeschossen zu überschütten, wurde er¬
freulicherweise im Keime ersttckt: Mit weithin schmetternder
Stimme befahl der Polizeikommandant die sofortige
Schließung aller Fenster, und 50 Schutzmannspistolen,
diesmal keine unsicher schießenden Brownings , verschafften,
auf die geüffneien Fenster gerichtet, dem Befehle auch bei
den Widerstrebenden Respekt, Auch das , hinterhältige
Schießen aus den Fenstern hörte damit natürlich auf.

Und auch andere Vorkehrungen der Polizei erwiesen
sich als höchst wirksam. So wirksam, daß man nur be,



*

Lauern kann, Latz sie nicht schon früher geiroffen wurden:
Die Schutzmannschaft harte sich mit dem notigen Werc-
zeug aus dem Arsenal der Feuerwehr— Spitzhacken.
Brechstangen und Fackeln— versehen, um unverzüglich den
Raufbolden nach setzen zu können, wenn sie nach einem
Vorstoß gegen die Polizei in den Hamern Unterschluvi
suchten Und ein einziges Einschreiten dieser Art genügte,
den, Mob die Lust an dieser Kampsesmethode zu nehmen,
üwar wurden die Beamten der Unholde, die in den
Wohnungen sich verbargen, in der Eile nicht habhaft, und
sie waren sogar für kurze Zeit auf dem Hof des er¬
brochenen Haukes einem Sprühregen von Reovlverkugeln.
Blumentöpfen, Flaschen und anderem Hausrat ausgesetzt.
Aber ihr energisches Vorgehen batte dock die Wirkung,
daß die Raufbolde der Taktik müde wurden, die Beamten
aur der Ferne anzugreifen und sich'dann schleunigst hinter
verichlossene Haustore zu flüchten, um bei nächster Ge¬
legenheit zu neuem Vorstoß hervorzubrechen.

Etwas wie Unlust an der Fortsetzung des Kampfes
beniächtigte sich mehr und mehr der Massen, je weiter der
Abend oorichritt. Noch einen letzten Versuch machten die
Rädelsführer, die verfliegenden Leidenschaften aufs neue
zu entfachen. Plötzlich gaben sie die Parole aus: . Sturm
aus die Kupserschen Kohlenlager!" Aber die Polizei
bekam Wind von der Sache, und ehe sich noch die vier-
b-s fünftausend Kopse starke Masse von ihrem Sanimel-
piatz. dem Kleinen Tiergarten, zu deni bedrohlichen Unter¬
saugen aufmachen konnte, mar ein starkes Schutzmanns-
ausgeboi zur Stelle. An die drei Stunden währte das
Handgemenge, und blutig war's. Aber dann halte die
Polizei unbestritten das Feld behauptet, und wie mit einem
Zauberschlage endete der Kampf, als die Geisterstunde
vorüber war. Die Hauptschlacht war geschlagen. . .

Sie hat schwere Opfer gekostet: Mehr und schwerere
Berivundungen sind in diesem dreistündigen Kampf zu
verzeichnen als an all den Tagen vorher, über
tzUtt Personen — die verletzten Schutzleuie nicht ein¬
gerechnet— haben, zum Teil fürs ganze Leben, einen
blutigen Denkzettel erhalten. Und an die vierzig von
ihnen liegen in bedenklicher Verfassung im Lazarett— mit
der Aussicht aus vielleicht langjährige Kerkerstrasel Und
mancher von ihnen ist vielleicht weniger schuldig, als viele
von denen, dre sich rechtzeitig zu saloieren wußten. Haben
dock sogar völlig Unschuldige, wie ein paar britische
Journalisten, die sich den Spuk von Berufswegen und
mit Genehmigung der Polizei ansahen, höchst schmerzhafte
und gefährliche Bekanntschaft mit dem Polizeisäbel machen
müssen. Die Schutzleute hielten sie irrtümlich für
Agitatoren, ja für die eigentlichen Organisatoren der
Revolte, und ohne lang zu fragen, hieben sie auf die ent¬
setzten Pressemeuichen ein.

Mußte all das sein? Mußte Ruhe und Ordnung ge¬
stört, mutzte solcher Schade an Gut und Blut angerichtet
werden, mußten Hunderte oon Arbeitern zu Krüppeln ge-
schlagen und schweren Strafen ausgesetzt werden, nur um
einer leeren Demonstration willen? Die Leute, die diese
Demonstration auf den: Gewissen haben, sind wahrlich
nicht zu benerdenl _

/

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1. Oktober.

Sonnenaufgang 601 | Mondaufgang 3“ V.
Sonnenuntergang 5!S 1 Monduntergang 5 Je-

1386 Gründung der Universität Heidelberg. — 1684 Franzö¬
sischer Dramatiker Pierre Corneille in Paris gest. _ 1826
Historienmaler Karl oon Piloty in München geb. — 1827 Dichter
Wilhelm Müller in Dessau gest. - 1879 Eröfsnung des Reichs¬
gerichts in Leipzig. _

O Der Himmel im Oktober. Immer kürzer und kürzer
werden jetzt die Tage . Wir haben jetzt täglich Ab¬
nahme der Tageslänge um etwa 4 Minuten zu beobachten.
Während die Tageslänge am 1. noch 11 Stunden 36 Ju»
nuten beträgt, haben wir am 31. nur noch eine solche von
9 Stunden 36 Minuten , was eine Abnahme um 1 Stunde
69 Minuten bedeutet. Die Aus- und Untergangszeiten der
Sonne sind am 1. 6 Uhr 1 Minute und 6 Uhr 38 Minuten,
am 31. 6 Ubr 65 Minuten und 4 Ubr 32 Minuten , Am

ösr hau; Ser gebrimiM.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

22) (Nachdruck verboten.)

„Ich nmß öeine Schnüre und Räder entfernen, mein
Freund", murmelte er, . das wird rasch geschehen sein.
Ha. was ist das?" Der Deckel des alten Pultes hatte sich
unter seiner Hand gehoben, ohne daß er den Schlüssel im
Schlosse umgedreht, gleichzeitig war ein Teil der Seiten¬
wand herausgefallen.

»Es ist jemand hier gewesen", keuchte er. . Ich bin
beraubi— beraubt und ruiniert." Er berührte die Feder
des Geheimfaches. EZ wrang auf und er kah aitt namen¬
losem Entzücken fern geliebtes Gold daliegen, wie er es
»erlassen hatte.

Mit einem Jubelschrei vergrub er seine Finger hinein
und drückte sein Gesicht darauf, als ob das kalte Metall
die Freude mitfühlte. die er empfand.

,Gerettet! Gerettet!" rief er außer sich, . mein Gold
ist hier, nun mag komnien, was will."

In diesem Augenblick schoß ein Lichtstrahl durch die
Dunkelheit, drängte sich zwiicb̂ i seine Angen und das
glitzernde Gold und ließ die einzelnen Münzen wie Feuer
Aufleuchten. Jetzt huschte der Schein über seine das Gold
umklammernden Finger und minutenlang wagte er nicht
rufzuschauen. Doch es konnte ja nichts anderes sein, als
feine eigene Laterne, beruhigte er sich. Vermutlich war
rer Schieber berabgeglitten, er mutzte ihn befestigen, sonst
vürde er entdeckt werden.

Er hob die Augen auf und das Blut stockte ihm in
den Adern. Der Lichtschein kam nicht von feiner Laterne,
sondern aus einer Ecke des Zimniers und beleuchtete das
Gesicht des geharnischten Ritters, der langsam auf ihn zu¬
schritt. Es war keine Marionette, wie die, mit welcher
er so oft seine Nachbarn geängstigt, sondern offenbar ein
lebendes Wesen. Der Marston, den der Ritter darstellte,
blickte mit funkelnden Augen unter der Sturmhaube auf
idn herab.

Eine abergläubische Furcht erfaßte ihn. Er stand wie
an die Stelle gewurzelt, und als der Ritter den Arm
erhob und seine rechte Hand ausstreckte, fühlte er sich ge¬
zwungen. mit den Augen der angedeuleten Richtung zu
folgen.

24. d. M . 8 Uhl morgens tritt vie Sonne aus veu> seiwen
der Wage in das des Skorpions . — Der Blond liebt zu
Beginn des Monats als ganz schmale Sichel am Firmament.
Ei verschwindet am 3. als Neunwnd vollständig, um einige
Tage daraus als ziinehmcnde Sichel wieder zu erscoelnen.
Am 11. Hai unser Trabant das erste Viertel erreicht, und
am 18. glänzt er als Vollmond ain Himmel. Gegen Ende
des Monats sehen wir ihn wieder als abnehmende Sichel:
ain 26. erreicht er das letzte Viertel . In Erdierne stedl bei
Blond am 7.. in Erdnähe am 19. d. M. — D ^r Sternen¬
himmel entfaltet jetzt wieder langsam seine winterliche Pracnt.
Uber die Planelenerscheinungen in sdreiem Monat sind
folgende Bliiteilungen zu machen: Der Mars und Jupiter
bleiLt auch in diesem Monat noch unsichtbar. Der durch seinen
funkelnden Glanz sich auszeichnende Bleikur wird um den
16. d. M . in den Morgenstunden am östlichen Sternen.
Himmel sichtbar: gegen Ende dieses Monats entzieht er sich
wiedcr unserer Beobachtung. Ais schönster
Firmament erscheint wegen ihres blendend weißen Lichtes
die Venus . Sie glänzt in diesem Monat noch als Morgen¬
stern: ihre Sichtbarkellsdauer nimmt bis aus kaum eine
Viertelstunde ab. Der Saturn erscheint in fernem rötlichen
Lichte und ruhigen Glanze als Stern zweiter Grone : er
steht rückläufig im Zeichen des Widders und rst dre ganze
Nacht hindurch zu beobachten. Der Uranus glanzt ais
Stern sechster Größe und ist nur unter besonders günstigen
Verhältnissen für ein scharfes Auge sichtbar: er gehl rn den
Abendstunden zwischen 11 und 12 Uhr unter.

Hachenburg, 30. September. Einer derj nigen Vereine
unserer Stadt, dessen Tätigkeit leider nicht genug ge¬
würdigt wird, ist unser Verschönerungsverein.
Und doch arbeitet derselbe im Interesse unferer Stadt
wie kein Zweiter. Ganz in Verkennung dieser Tätigkeit
hört man hier und da schon, was brauche man einen
Vcrschönerungsverein, es werde ja doch nichts gemacht.
Es gab einmal eine Zeit, da machte der Vereinsdiener
die Wege vom Gras frei, zog die Beiträge ein und er¬
hielt dafür drei Viertel aller Beiträge. Seitdem haben
sich die Verhältnisse bedeutend geändeit. Das Schwer¬
gewicht der Vereinstätigkeit war nach außen zu verlegen;
der Verein hat einen Führer durch Hachenburg und Um¬
gebung anfertigen lassen, eine Wegekarte herausgegeben
und alle die LÜege mit Oelfarbenzeichcn kenntlich gemacht.
Die arosffn Wanderungen des Westerwaldkiubs, W. C. 1
und W. C. 4 erfordern eine aufmerksame Tätigkeit. Die
ganzen Wanderungen sind in Bezirke eingeteiit, welche
die einzelnen Klubvereine zu versehen haben. Die Wan¬
derungW. C. 4 beginnt für unfern Verschönerungsverein
in Bürbach (bei Wissen), geht über Alhausen, Stein,
Kroppach, Heuzert, Astert, Marienstatt, Hachenburg,
Gehlert, Dreifetder Weiher, Seeburg, Steinen. Das
sind allein zwei ganze Tagesmärsche. Die Wanderung
W. C. 1 beginnt'in Stein,' geht über Erlich, Heimborn,
Marienstatt, Ganlskopf, Korb. Das ist ein weiterer
Tagesmarsch. Diese großen Wanderungen müssen wieder¬
holt abgegangen, mit Schildern, Wegweisern und Oel-
farbanstrichenversehen werden, damit die mitunter von
weit her kommenden Wanderer sich zurechtfinden. Hier
wird diese Sache sehr genau genommen. Dazu tritt die
Unterhaltung des Wegenetzes in der nächsten Umgebung.
Seit vorigem Jahre ist die Einrichtung der Schüler-
Herberge dazugetreten. Um die Wanderlust bei den
Schülern und Studenten zu fördern, sind überall in
Deutschland und Oesterreich sogen. Herbergen eingerichtet;
die Wanderer haben Nachtlager und Frühstück frei, zahlen
nur Essen, das sie einnehmen. So wird das Wandern
den Schülern außerordentlich verbilligt. Hier waren in
diesem Sommer 86 Schüler und Studenten, die die Her¬
berge in Anspruch nahmen. Die Kosten zahlt der Ver¬
schönerungsverein, der einen Teil aus den Ueberschüffen
der Haupt- Herbergsleitung in Hohenelbe zurückerhült.
Alle diese Wanderlustigen müssen aber auf dem richtigen
Weg weitergeschvfft werden. Der eine will dahrn, der

Langsam drehte er den Kopf um nack, der andern
Seite des Zimmers, um mit wahrem Entsetzen den in ein
Leinentuch gehüllten Geist, den er so vortrefflich zu spielen
verstanden hatte, aus der Dunkelheit heroortreten zu sehen.
Aber diesmal war es ein wirklicher Geist, der lautlos, mit
unirdischen Bewegungen dahinglitt. Noch eine Sekunde,
dann war er dicht bei ihm, seine Arme streckten sich aus,
um ihn an fick zu ziehen, er fühlte eine eisige Grabeslust
sich entgegenwehen.

Es war zu viel. Die überreizten Nerven des Mannes
gaben nach, und mit einem lauten Schreckensschrei, der un¬
heimlich durch die alten Mauern hallte, sank er bewußtlos
über das geöffnete Pult. Die Goldstücke entsteien seinen
Händen und ergossen sich wie glänzende Sterne vor die
Fuße der Männer, deren Plan so gut gelungen war.

19. Kapitel.
„Uni Goties willen, wir werden ihn doch nicht ge¬

tötet haben!" ries Erich Marston, den Kopfputz seines
Ahnen abwerfend und an die Seite, des Bewußtlosen hin¬
stürmend.

„Ich hoffe nicht", versetzte Walters, in eigener Person
unter dem weißen Leinenluch heroorkommend, während
Leveridge mit dem Lichte aus seinem Versteck herbeieilte.
„Ich glaube, er ist nur ohnmächtig geworden."

„Wir haben unser Spiel zu weit getrieben, wenn wir
ihm ernstlich schadeten", sagte Erich, Waldeons Kopf in
die Höhe richtend und seinen Halskragen öffnend, „Nach
allem, was ich von ihm hörte, dacht? ich nicht, daß er
nervenschwach sei." — „Sein böses Gewissen ist an allem
schuld", bemerkte Walters. „Sehen sie , er kommt wieder
zu sich, Herr Marston."

In der Tat öffnete Waldeon die Augen er hatte die
lebten Worte verstanden.

„Marston!" wiederholte er. „Allo war es wirklich
kein Traum— ich habe ihn gesehen." Er schloß die Augen
wieder, als ob er fürchte, eine schreckl-che Vision zu sehen,
und ein Schauder ging durch seine Glieder.

„Nein, es war kein Irrtum, Herr Waldeon", sagte
eine Stimme, die idm fremd war. „Sie sahen den Be¬
sitzer dieses Hauses, der wissen wollte, warum Sie seine
Ein'amkeit störten."

Ditz Stimme klang kebr menschlich und natürlich und

andere dorthin; ganz planlos kommenẑ -
Wauderer ohne Karte in ein wildfremdes(jgfc
heißt es dann jeden so zu schicken, wie cg
Pläne paßt. Dazu kommt dann noch der übrige
verkehr, der in diesem Jahre außerordentlich
Auch hier gibt es vielerlei Wünsche, die ßüe
schönerungsverein erfüllen soll und auch njL
Zu vielen Wanderungen größerer Vereine j„
Gebiet wurden Auskünfte erteilt und hier -0i
bei Privatpersonen, wenn es einigermaßen ni
Führerschaft übernommen, um so den Fremden
bürg und seine Umgebung angenehm zu machet
denn auch in vollstem Maße geschehen ist. $t '
dem sind Bänke in großer Anzahl in unfern
aufgestellt; für den Vertrumsbrunnen mußten
größerer Betrag ausgewendet werden. Man sjM
daß der geringe Beitrag, den jeder zahlt, guta„n
ist, und man sollte wirklich dem Verein viel nich
die Arme greifen, als es leider geschieht. Ez [
mand gepreßt werden, wir geben uns aber der
hin, daß recht viele, namentlich die es nach ihr
kommen können und die von- den Einrichlun
Vereins gern Gkbrauch machen, auch mit einer
Spende nicht kargen und sich freiwillig als
melden. Rechner ist Herr Rendant Stahl hier,

Alpenrod, 28. Sept. Vergangene Wochem
Lehrer Scheid mit dem ältesten Jahrgang
Klasse einen zweitägigen Ausflug. Am e
wurde mit der Bahn nach Staffel gefahren
Besichtigung der Stadt Limburg über den
Kopf nach Heringen marschiert. Hier wurde
bezogen. Die Jungen bauten sich ein Slro
Mädchen wurden in Familien untergebracht,
genden Tage gings der Aar entlang bis z
Schaumburg. Von dem Turme aus bot sichd
eine herrliche Aussicht auf die Taunus- und
Landschaft und zahlreiche freundliche Lahndör
weiterem etnstündigen Marsch erreichten die f'
lichen Touristen das schön gelegene Lahnstäe
wo der Kaffee eingenommen wurde. Nachdem
in das Kaseruenlebeil" geworfen war, ging dei
über Oranienstein nach Station Staffel, von
um 6 Uhr 18 Min. die Heimreise angetr
Gegen 9 Uhr gelangten die Touristen froh
gemut in der Heimat an. Diese herrliche
ihnen unvergeßlich bleiben.

Ems, 28. Sept. Herr Dr. med. Aron
seinerzeit zuui Gedächtnis seines verstorbene
Ernst eine Sliftuiig gemacht, woraus die
Preisen für die besten Arbeiten über Ems,
wärtigen Zeitungen erschienen sind, verwendet
sollen. In diesem Jahre sind zum ersten
beiten eingegangen, von denen die des Redakmi
aus Woisenbüttel und des Schriftstellers 2f
aus Köln-Riehl mit einem Preis von je 300
zeichnet wurden.

Wiesbaden, 28. Sept. Heute Nachmittag
die feierliche Einweihung des Säuglings- und!
h-ims der Paulmenstiflung statt, zu dessen
der Kaiser 30 000 Nt. gespendet ha:. Die M
sich ber ihrem hiesigen Aufenthalte im Btai
Baupläne hatte voriegeu tassen, ließ der Ode
v. Wentzingerode, durch den Polizeipräsidenten
ihr Bild nut eigenhändiger Unterschrift übery^

Ncuwicd, 27. Sept. (Strafkammer.) Des
Tagelöhner Anton K. und sein 14 jähr:gcr
Heinr. K. aus Kausen bei Gebhardshain sind

aus Waldeons aschgrauen Zügen verschwand die
Angst. Er war überlistet, vielleicht beraubtw
dieser Gedanke gab ihm seine ganze Tarfferkeg
Er richtete sich auf und starrte mit wildem
Eindringlinge.

„Ich weiß nicht, wer Sie sind und welche
hier haben", sagte er. „Dieses Haus steht unM
Obhut, und Sie können nur heimlich etngebruT
— „Ich bin hier mit dem Rechte des Besitzers'
junge Herr, der zuerst gesprochen batte. ~
gehört mir."

„Ihnen?" Der Anwalt lachte, zitterte aber
ganzen Körper. Ter Schein des Lichtes, das
in der Hand hielt, sie! auf das Ahnenbild und
Erichs Behauptung besser, als Worte es oerrn. ,,.
Es war, als ob das Porträt aus dem Rahmen
wäre und lebendig vor ihm stände.

„Ich glaube es nicht", versetzte Herr Wa.>
destoweniger. „Dies ist m.der die Zeit noch
solche Ansprüche zu erheben. Sie und Ihre •
sind in keiner guten Absicht hier. Sie wollen
rauben, vielleicht ermorden,"

Er wußte kaum, was er sprach, und übe
daß sie beides leicht hätten ansführen können,
erschrecken, wenn dies ihr Plan gewesen wäre
lose Angst hatte ihn erfaßt, aber er wollte es
Preis merken lassen.

„Ob Sie es, glauben oder nicht, es ist die
sprach Erich gelassen. „Ich bin Erich Arnold,
und der Besitzer dieses Hauses. Sie werden W-
schast abzulegen baben wegen Ihrer Anwese:bm
wegen dieser großen Summe Geldes, die
Eigentum ist." — „Das Geld ist mein
Niemand hat etwas damit zu tun — es geholt,
allein,"

„Sie lügen. Es gehört der Mutter der
Duberly, und ist jetzt das rechtmäßige EigentumM
Dame. Ah, Sie brauchen nicht nach den
suchen, diese befinden sich längst in sicheren HU"

Daß es die Wahrheit war. stand in
resoluten Gesicht geschrieben, und mit einem _
wollte der Anwalt sich über das Pult hinstu«^
oon der kräftigen Hand Walters zurückgetM"̂
.Sie sind mein Gefangener". sprach er rubia-

»



rz eine Jagdhütte im Mäkler Gemeindewald
ü und daraus 8 Flaschen Wein entwendet , am
l,  gas dein Eikenrother Friedhof ein Grabdenk-

Mädigt und im April d . I . auf dem sogenannten
SGmel in der Station dcr dortigen Seilbahn

iLfifeti Einbruchsdiebstahl verübt zu haben . Sie
^ jeder 3 Monate Gefängnis.

Kurze Nachrichten.
Singhofen wurden im Dörsbcich von Arbeitern zwei
^schlagen. Die gefährlichen Räuber haben dem Fischbe-

^ Baches ungemein geschadet . — In einem Laden zu
»baden  kam der Inhaber mit der Petroleumlampe zu Fall,
.ttvlodierte und den Laden in Brand setzte. — Zu der Mit-
' jibcr die Bürgermeisteraffäre iu N i e d e r l a h tt st e i n können
st berichten, daß dem Bürgermeister auf Antrag eine Pension

Ml Mark zugcsprochen wurde . - In Abwesenheit der Mutter
»wie  d das 15 Monate alte Kind der Eheleute Klaß-

P * bet Badebütte in die Höhe geklettert und kopfüber hin-
Ifn sodaß der Tod alsbald durch Ersticken eintrat . — Die
:fle' Weinlese wird in R ü d e s h e i in kaum einen Drittel
.usmachen; in den besseren Lagen haben der Heu - und Säuer¬
est alles vernichtet.

. ]Vab und fern.
Zeppelin im „Parscval K". Als das Luftschiff
eoal6" von seiner Tour zur Zugspitze nach München
gekehrt war , wurde nockmal ein Aufstieg unter¬

em. an dem der bayerische Thronfolger Prinz
Und Graf Zeppelin teilnahmen . Das Luftschiff
i jubelnd begrüßt über die Oktoberfestwiese und über
.Stadt, worauf das Wittelsbacker Palais , das Haus
sThronfolgers, überflogen wurde und landete dann bei
ästender Dämmerung wieder glatt . Prinz Ludwig,

ersten Male eine Luftschiffahrt machte , hat vor
betont, daß er ein Gefühl großartiger Sicherheit im
, gehabt habe . Graf Zeppelin telegraphierte an
von Parseoal : „Gelegentlich der Jabresoersamm-

>es Deutschen Museums war es mir vergönnt , mit
^Königlichen Hoi eit dem Prinzen Ludwig eine Fahrt

em wohlbewährten Luftschiff au zuführen , und ich
für diese Freude meinen herzlichsten Dank zum

uck bringen ."
>Bom Münchener Deutschen Museum . Im Fesffaal

adenne der Wissenschaften in München fand unter
i Vorsitz des Prinzen Ludwig die Ausschußsitzung des

den Museums statt . Oberbürgermeister von Borscht
annt, daß die Gemeindevertretung einstimmig be-
! hätte, dem Deutschen Museum in seineni Neubau

kille Zeiten Wärme und elektrisches Licht unentgeltlich
rt. Geheimer Marineoberbaurat Hatzfeld übergab
en des Kaisers ein großes ScknittmoLell des

Misses „Rheinland ", das der Kaiser dem Museum
trr Grundsteinlegung zugesagt halte . Das Modell,

»einzelne Teile eleltusch betr eten werden können,
Yunge-eilie Bewunderung . An den Kaiser wurde ein
vkteiegramm abgeiaudt.
Kienes Opfer der Aviatik . Aus dem Habsheimer
hckld bei Mülhausen ist der Aviatiker Plochniann aus
Mköhe von etiva 50 Meter abgestürzt . Er wurde
iurerietzt und besinnung . los in d .s Mülhausener
»'mhaus gebracht , wo er , ohne las Bewußtsein
«erlangt zu haben , gestorben ist. Plochmann , der
l Ministen sta:.unt , ist der erste Gral e' cküler, der auf
Itzlugfeide Mars im Juli dar- Piloteuzeugnis erwarb.
U wenn a?an den Altmeister der deuttchen Flieger-
HLiüentdal und Robl mitzählt , der dritte Deutsche,
tun D.euste des Flugsports sein Leben gelassen hat.
>steiä-tsiiinigcs Wagnis mit dem Tod gebufft . Der

Richard von Schroeder vom 7. westfälischen
aillon in Lückeburg , der zum 2. Garde -Feld-
'egimenl in Jüterbog abkommandiert war . kam

rer Übung mit andern Offfzi - ren ourck ein Dort

Sie ?" keuchte der bestürzte Udetläter . sich
' sreizumachen suchend, denn Leveridge war an
"re Seite getreten . — „Polin inspeltor Walters
ol. Sie haben schon früher von mir gehört . "

«n Teufel , ja ! Aber diese gan e Beschuldigung ist
eO " ne erfundene Geschickte. Sie sollen mir teuer
Wahlen ." — „Die Beschuldigung ist wahr und Sie

Die Stimme kam aus der Dunkelheit , aber
Westen Sekunde trat der Sprecher in den Licht-

war Herr Claoering in Begleitung von Erichs

kam heute abend hier an ", sagte der Londoner
zu Erich, „und ich dachte mir , Sie könnten noch

«eiia Mondes bedürfen , denn Sie würden eine
i iJl Ausgabe hier haben ." — „Herr Waldeon weigert

Worten zu glaugen , das ist alles ."
E * Beweise für ihre Wahrhaftigkeit werden ihm

» werden. Sie zu prüfen wird er im Gefängnis
U haben ."

p ».^ langnisl Zum ersten Male dämmerte Waldean
* (SS? 9 auf» daß er sich wirklich ln Gefahr befand,

gellenden Angstschrei riß er sich von den
^ ws und stürzte nach der Tür . Bei seiner

«ennü,ts des Ortes wäre er vermutlich ent-
batte sich nicht ihm der Wirt in den Weg

1 io rasch, mein Herr , bitte ", sagte er . „Sie
fofcüotêlen zu verantworten , denen Ihre dummen
e " das Leben kostete, und wenn die Herren Grund

i« zu verhaften , sollen sie nicht daran gehindert
!kr«, Berbaftungsbeseh ! ist in Ordnung ",

Walters , „also werden Sie sich ain besten ruhig
Hpr » Es wird Ihnen vermutlich nicht angenehm
M^ vanwcheux ^ den Heimweg anzutreten . '

eoi, füqte sich mit trotzigem Schweigen und ließ
daß ffe bas vorhandene Geld zufammen-

. alte Haus war seine Bank gewesen. Hier
Vt L . 0r °fe es  Vermögen aufgejpeickert , hierher
itz'z 0" Zeit zu Zeit gekommen, um , wie ein echter

Augen au feinem Schatze zu weiden.
tc-u^ p iu spät in der Nacht , um ihn wegzubringen.

M . . er denn bis zum nächsten Morgen ickarf
M !̂ ,? , ' ck>on beim Frühstück sprach ganz Easton über
Hiäfiu .en  Ereignisse der letztvergangenen Nackt.
Mef a»* 1" sich. daß Herr Waldeon unter einer Menge

Bir»k 9en  iu das Gefängnis von Taunton ab-
'Kden Kt. und daß Lotti . die er für feine Nickte

bei Grotzbeeren . Man sprach darüber , vatz einmal ern
Offizier durch die Flügel einer Mühle , die im Gang war,
hindurchgeritten sei. Der junge Osflzter meinte , das
könne er auch zu Fuß machen. Bevor ihn seine Kameraden
zurückbatten konnten , eilte er hin und büßte das Wagnis
mst dem Tode . Ein Flüge ! trat ihn und schleuderte ihn
50 Meter weit fort.

O Vorderdcnvr iugcndc Probefahrt . In der Nähe von
Bahnhof Sandhofen bei Mannheim wurde ein neues
Automobil der Firma Le :lz Probe gefahren . Es gerne!
iu rascher Fahrt in der Nähe der Fabritkolonie gegen
eine Telegraphensiange , überschlug sich und flog tu den
Straßengraben , an dem die Frau des Arbeiters Heurtz
mit ihren zwei Kindern ,satz. Ein A ^ jähnges Mädchen
wurde sofort getötet . Dem zivölf Jahre alten Mädchen
wurden beide Beine abgefahren , mährend die Mutter
einen Schüdelbruch und schwere Quetschungen erlitt : au
ihrem Aufkommen wird gezweifeli . Einem Insassen des
Autos wurden drei Finger der rechten Hand abgerissen.
Der mit dem Schrecken davongekominene Ehauffeur wurde
verhaftet.

o Toppelraubmord . Der Bauerngutsdesitzer Kleine in
Schönhagen bei Pritzivalk wurde von einem rujsisch-
poinischen Landarbeiter , vermutlich Czerna niit Namen,
im Stalle durch Hammerschläge getötet , die Ehefrau im
Sessel erwürgt . Die 16- bezw . 26jahrigen Töchter wurden
im Bett gefesselt. Dann suchte der Täter nach Geld . In¬
zwischen gelang es den Töchtern , sich zu befreien , worauf
sie in der Nachbarschaft Hckfe herbeiholten . Als diese em-
traf , war der Raubmörder mit 1000 Mark entkommen.
Nach andern Berichten soll er nur 11 Mark erbeutet und
auf einem Damenrad das Weite gesucht haben.

© In den Suppenkessel der Feldküche gefallen.
Mehrere Schüler der Molkereischule in Freiburg i. B.
sahen bei dem bei Freiburg für das diesjährige Manöver
errichteten Korpslazarett dem Abkochen in der Feldküche
zu. Plötzlich glitt der 16jährige Schüler Moser aus , fiel
kopfüber in den großen Kessel mit siedender Suppe und
wurde schwer verbrüht herausgezogen.

© Ter explodierende Koffer . Zwei Bahnbeamte
waren auf dem Baseler Bahnhof mit dem Einladen von
Koffern beschäftigt , die aus Amerika durchwandernden
Russen gehörten . Unvorsichtigerweise ließen sie einen Koffer
fallen , worauf eine furchtbare Explosion erfolgte , durch die
beide Beamte schwer verletzt wurden . In dem Koffer war
eine Bombe verpackt geivesen. Der Eigentümer des
Koffers , ein Russe aus Agram , wurde mit Frau und Kind
verhaftet.

© Cholera »nd Votksdummheit in Italien . Tie
Eholerafälle mehren sich in Italien in erschreckender
Weise. Der letzte Gesundhettsbericht aus Neapel ver¬
zeichnet 24 Neuerkranknngen sowie 14 Todesfälle an
Cholera . Übrigens haben sich in Neapel tragische Szenen
abgespielt . Zwei Personen , die in einem der belebtesten
Stadtviertel ein Logis suchten, riefen das Mißfallen der
Beoö .kerung hervor , weil sie vor allen Türen stehen
bleiben , Als sie einem Kinde , von dem sie eine Auskunft
verlangt hatten , einige Süßigkeiten überreichten , drang die
Menge auf sie ein und ries : „Tötet die Giftmischer !" Sie
wurden halbtot geschlagen und verdankten liur den
dazwischen tretenden Polizisten ihr Leben.
lZunie O - ges -Obronilr.

Leipzig » 29. Sept . Hier ist der 32jährige Schutzmann
Henschel von einem Fahrradieb erschossen worden . Der
Täter wurde verhaftet . Henschel hinterläßt Frau und Kind.

Königgrätz , 29. Scpt . In einer benachbarten böhinischen
vrtlchast sind nach dem Genuß von verdorbenem Fleisch

Personen unter schweren Vergistungserscheinungen er¬
trankt.

Kassel, 29. Sevt . Der vermögende Bäckermeister Wilhelm
Wachenseld in Wolfhagen sollte vor der Strafkammer er-
ckeinen. um sich wenen schwerer Amlsbeleidmuna des Kaiieter

ausgegeveu ore Cnkelin Lord DuberiyS war . Berta Meid
aber nichts anderes als die Gememdewaise . für die man
sie immer gehalten . Diese Neuigkeit wurde noch über¬
troffen durch die merkwürdige Kunde , daß der junge Mann,
den man gelegentlich gesehen, der letzte der Marstons war,
der von Australien zurückgekehrt , uni sein väterliches Erbe
tu Besitz zu nehmen.

Die Aufregung war fast zuviel für die guten Leute
in dem Allen , kleinen Ort . Aber alle vesanden fick in
animierter Stimmung , mit Ausnahme von Hugo Fietds,
dessen Ärger keine Grenzen kannte . Er hätte die Erbin
sein nennen können und war nun durch seine heimliche
Vermählung mit Berta Reid für sein ganzes Leben an
eine Frau geteffett , die keinen Pfennig besaß und mel-
leicht nickt einmal auf einen ehrlichen Namen Anspruch
hatte.

Lord Duberly und Herr Elavermg amüsierten sich
sehr, als sie von seiner Heirat hörten und gönnten ihm die
Enttäuschung

„Aber das arme Mädchen dauert mich' bemerkte der
Anwalt . „Er wird seinen Zorn jetzt oielterchi an tb- aus-
lassen ." — „Meine Enkelin soll dies alles in Ordnung
bringen ", versetzte Lord Duberly . „Wir wollen Berta
ausstatten und dem jungen Paar zu seinern Fortkommen
in der Welt behilflich sein. Und was Waldeon betrifft,
so werden wir der Gerechtigkeit ihren Lauf laffen . nickt
wahr , liebes Kind ?"

Lotti bat unter Tränen , dag aian etwas für ihn lun
möge . Der Gedanke , daß der Mann , den sie so lange für
ihren Onkel gehalten , im Gefängnis saß, war ihr unerträg¬
lich. Allein Herr Claoering schüttelte ernst den Kopf und
betonte die Unmöglichkeit . seine Freilassung zu errreichen.
Doch versprach er Lotti . sein Möglichstes zu tun , um ihm
am Tage der Gerichtsverhandlung ein mildes Urteil zu
erwirken.

Allein dieser Tag kam niemals . Eines Morgens
brachte Herr Claoering dem jungen Mädchen die Nach¬
richt , daß Herr Waideon während der Nacht aus dem
Gefängnis entwischt sei. Wie er dies hatte möglich machen
können , wußte niemand , und Frau Claoering vertrante
ihrem Schützling , sie sei überzeugt , daß ihr Mann die
Hand tm Svlele gehabt habe . Lotti enthielt sich aller
weiteren Fragen , aber sie dankte es dem alten Herrn in
ihrem tiefsten Herzen . ,

Lord Dubertv benahm sich sehr generös gegen Berta
und ihren Galten . Er ließ ihnen durch Herrn Claoering
eine bedeutend - Suninie einbändiaen . uin es ihnen zu er¬

vürgermeifters zu veranlworien . Aus tfurcm vor Strafe yal
er sich nun in seinem Hause erhängt.

Nürnberg , 29. Sept . Der wegen Raubmordes an einer
hiesigen Kellnerin verfolgte Kausinann Dick ln Nisko ist in
Galizien verhaftet worden.

Paris » 29. Sept . Hier wurden drei Finanzleute Paul
Breittmeyer . Jean Stevens und Maes verhaftet , well sik
durch Ausgabe gefälsckter Aktien zaylreiche Personen , be¬
sonders in der Schweiz , um mehrere Millionen schädigten

Paris , 29. Sept . Ein Personenzug streb auf dem Bahn¬
hof von Sabls mit einem Manöverzug zusammen . Gegen
zwanzig Personen wurden leicht verlebt.

Paris » 29. Sept . In Rodez fand die Hinrichtung del!
Unholds Jan Tery statt , der ein 16 jähriges Mädchen ver¬
gewaltigt und dann getötet hatte.

Ruq  dem ekrtcbtsraaL
8 Die bestohlene Poitzri . Der Maurer Karl Huber te

Stuttgart stand vor der dortigen Strafkammer . Er war im
Juni aut die Polizeiwache in Kannstatt gekommen, um dort
eine Erkundigung einzuziehen . Als er sah. daß der Wacht¬
habende schlief, nahm er zwei Säbel und eine Handschließe
an sich und verlieb das Wachtlokal . Einige Tage später
wurde er jedoch als der Dieb ermittelt . Im Termin gab er
an . er habe der Polizei nur einen Streich spielen wollen.
Über den Berbleib der gestohlenen Sachen befragt , verweigerte
er die Auskunft : man nimmt an . daß er Säbel und Schiieß»
zeug in den Neckar geworfen hat . Das Gericht verurteilte
ihn wegen einfachen Diebslahis im Rückfälle zu fünf Monaten
Gefängnis . _ '

dielt und dUITen.
= Haselnüsse von Trapezunt . Es ist im Publikum kaum

bekannt , daß die wenigsten der aus den Tisch kommenden,
allgemein beliebten Haselnüffe auf deutschen Sträuchern ge¬
wachsen sind. Wir beziehen die Haselnüffe aus dem Kaukasus,
gebiet , aus Spanien , vor allem aber aus der Türkei . Und
hier ist es wieder der Bezirk von Trapezunt . den der Hasei-
nußbaum beherrscht. Jährlich werden dort etwa 150 000
Sträucher mehr angepflanzt , und die nähere und weitere
Umgebung hat im letzten Jahre 300 000 Doppelzentner ge¬
liefert . Deutschland bezog von dort im letzten Jahre nicht
weniger als 200 Doppelzentner ungeschälte Nüffe und 12 294
Doppelzentner Kerne.

— Künstlich Hnnger und Durst zu stillen. Die Frage , ob
der Hunger wirklich seinen Sitz im Magen und der Durst
den seinen in der Kehle habe , ist seit langem der Gegen¬
stand wissenschaftlicher Untersuchung . Einen neuen Beitrag
dazu liefert der italienische Arzt Balenti . Es gelang ihm,
das Hungergefühl durch Unempfindlichmachung des Schlundes
zu unterdrücken . Diese wurde erreicht, indem man in die
oberen Teile der Speiseröhre Kokain einspritzte: Ein Hund,
der auf diese Art behandelt wurde , wies fünf Tage lang
jede Nahrung , flüssige wie feste, zurück. Diese Beobachtung
stimmt völlig überein niit der uralten Tradition , der zufolge
sich Hunger und Durst durch das Kauen von Blättern des
Cocastrauches , die die oberen Partien der Speiseröhre un¬
empfindlich machen, stillen laffen.

ßandela -Zeltung.
Berlin , 29. Sept . (Amtlicher Pretsbertcht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet Vf  Weizen , ki Roggen , 0 Gerste
(13g Braugerste , Fg Futtergerste ). H Haler . Die Preise gelten
in D>ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg W 201, R 142, Danzig
W 204—205. R 145, G 142- 152, H 140—156, Stettin Wl88
bis 193, R 140—145, H 145—150, Posen W 192—196, R 142,
G 162, H 152, Breslau W 194—195, R 149, Bg 160, Fg 135.
H alter 155, neuer 148, Berlin IV 196—199. R 146—148.
H alter 160—173. neuer 152—168, Magdeburg W 191 bis
197, R 145—151, G 160—178, H 145—160, Hamburg W 200,
R 138- 153. H 152- 163, Hannover W 197. R 152, H 160,
Neuß W 204. R 146. H alter 156, neuer 148, Mannheim
W 210 - 212.50, R 155 157,50. H 156—163,50.
* Berlin , 29. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
2150 —28. Feinste Marlen über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Noggeninehl Nr . 0 u. ! 18,50—21. Beyauptet . — Rübäl für
100 Kilo mit Faß . Abn. im Oktober 56,60 - 56,70—56,20
bis 56,30 . Dezember 56.00—55,70.—55,80. Flau.

möglichen , au einem anderen Ort ihr Zeit auszutckiagen,
da , wie er richtig oermutet , Hugo der Aufenthalt in
Easton gründlich verleidet war . Er hatte sich zum Gespött
seiner Nachbarn gemacht und war sehr geneigt , bald¬
möglichst der Heimat den Rücken zu kehren. Seine
Niedergeschlagenheit war groß , aber Berta hatte nicht
darunter zu leiden . Er liebte sie wirklich in seiner
egoisttschen Werse und sie selbst trug die Enttäuschung
merkwürdig leicht . Aus ihren Rat hm beschloß er, nach
Neuseeland überzufiedeln , um dort von neuem sein Glück
zu probieren.

Und nun begairn in Easton und Eliffeld ein Leben
und Treiökn , wie man es nie zuvor gekannt . Erich
wünschte in ganz kurzer Zeit das alle Herrenhaus be«
wohitbar zu machen , damit seine Mutter ibr Heim darin
ausichlagen könne , ehe er seine Hochzeitsreise antrat.
Eine Londoner Firma übernahm es . in wenigen Wochen
eine ganze Reibe von Zimmern für die ältere Dame her¬
zurichten . und Erich erwartete nun mit größter Söhn¬
sucht die Ankunft des Schiffes , das ste nach England
bringen sollte.

Lotti , die twch immer als Gast tm Hause Ciavenngs
weilte , zitterte oor der Begegnung mtt ihrer zukünftigen
Schwiegermutter . Sie fürchtete , den Ansprüchen nicht zu
genügen , welche diese an die Frau ihres einzigen Sohnes
stellen konnte , und malte sich alle möglichen Schreckbilder
aus für den Tag ihres Eintreffens . Wie angenehm aber
wurde sie enttäuscht , als Erich eines Tages freudestrahlend,
eine Dame am Arm , in das Zimmer trat und sie ihr zu¬
führte mit den Worten : „Das ist unsere Mutter , mein
süßes Lieb ."

Lotti hatte nie eine Mutterliebe gekannt , nie geahnt,
wie Töchter für ihre llllAtter fühlen können, bis diese
sanften Lippen die ihrigen berührten und zwei weich«
Arme ste zärtlich umschlangen.

„Seien sie gut gegen meinen Jungen , liebes Kind ",
sagte die süße Sttmme , „und wir werden einander uniig
lieben ." Die liebenswürdige Australierin gewann jeder¬
manns Herz und als ste bei der Hochzeit ihres Sohnes in
der Öffentlichkeit erschien, waren alle einstiininig der An¬
sicht. daß es keine stattlichere und würdigere Herrin deS
alten Haujes geben könne.

— Ende . —



Limburg . 28. Sept . Amtlicher Fruchtbericht .(Durchschnitts¬
preis pro Malter .) Roter Werzen, Raffamscher Mk. 16.80
Weizen 16.30 Mk. ; Korn 10.70 ; Futterger,te 0,00, Braugerste 0.091(1
Hafer, alt 7.50, neu 7.05 Mk., Kartoffeln 3.00 bis 0.00 per Ztc..

Hurztr Setteiae-lllskdrnbericht
bet Preisberichtsstelle bes Deutschen Lanbwirtschafrsrats

vom 20. bis 26. September 1910.
Die festere Haltung , zu der am Schlüsse der Vorwoche die

kleineren Weltexportziffern, sowie höhere ruf fische Forberungen , ben
Anstoß gegeben hatten , fanb biesmal eure weitere Stutze m er',
mäßigten französischen Ernteschätzungen. Nachbem vorige Woche
ber nalivnale Mülleroerbanb bie Ernte auf 73,3 Mill . Dz. geschätzt
hat , liegt nunmehr ein amtlicher Bericht vor, wonach »mr mit 71,8
Riill Dz zu rechnen wäre, unb nach bem Fachblatt Bulletin dê >
Halles soll bas für Müllereizwecke brauchbare Quantum sogar nur
Ö-t Mill Dz. betragen, währeub im Borjahre 97,8 Mill . Dz. geerntet
mürben. Es ist nach biesen sehr von einanber abweichenden
Schätzungen schwer, sich ein Urteil über ben Umfang bes^franzo-
sischen Einfuhrbedarfes zu bilben, auch fehlt jeber Ueberblick darüber,
wieviel Frankreich bisher gekauft hat . Vorläufig setzen btc franzö¬
sischen Importeure ihre Erwerbungen weiter fort unb sie haben ,n
ber letzteil Woche auch größere Posten westamerikanischen Weizens
allfgenommen. Damit schien in ber Hauptsache bie Festigkeit ber
amerikanischenBörsen zusammen zu hängen. Rußlanb hat biesmal
wieber etwas inehr exportiert, hält aber niit weiteren Verkaufen
sichtlich zurück. Auch bie Donau -Exporteure offerieren vorsichtiger.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bestimmung in § 2 Abs. 2 des Octs-

statuts über das Feuerlöschwesenhat der Magistrat be¬
schlossen, die Ladung zu den Feuerwehrübungen bis auf
Werteres durch den „Erzähler vom Westerwald" und durch
die Schelle ergehen zu lassen.

Hachenburg , den 26. September 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Bekanntmachung.
Der Entwurf zu einem Nachträge zu dein Ortsstatut

über die Anstellung und Versorgung der städtischen Be-
ainren vom 20. Mai 1900 liegt gemäß § 13, 2 der Städte-
ordnung in der Zeit vom 28. September bis ernschl. 12.
Oktober 1910 zur Einsicht in dem hiesigen Rathause offen.

Hachenburg, den 19. September 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Bildungsüerein MMN
Zu dem am Zanmag den i. Oktober abends

I/..YUnr im Saale der mestendbalfe stattfittdenden
ersten Uottragsabend:

Eine Reise in den Weltenraum
(mit Lichtbildern),

gehalten von Herrn Oberlehrer Gagelmann  aus
Frankfurta. Alain wird hiermit freundlichst ein¬
geladen. An Eintritt wird von Mitgliedern 20 PL,
von Nichtmitgliedern zy Pf. erhoben.

Der Uorstand.
TurnvereinVHardenburg.

Zu dem am Samstag, dm 1. Oktober, abends um
1/29 Uhr im Saale der Westcndhallc stattfindenden Licht-
bilver -Bortragc:

„Eine Steife in den Weltenraum"
gehalten von Herrn Oberlehrer Gagelmann aus Frank¬
suri a. M., ist unser Verein emgeladen.

Wir erbitten zahlreiche Teinahme.
Der Vorstand.

In Deutschland hat das landwirtschaftliche Angebot wie stets zur
geit der Feldbestellung und Kartoffelernte in der Berichtswo-be
eine weitere Einschränkung erfahren, was sich umsomehr fühlbar
machte, als sowohl vom Auslände , als auch von Süd - und West-
beutschlanb weitere Nachfraqen für Weizen vorlag . Im Lieferungs¬
geschäft machte sich infolgedessenbei anziehenden Preisen stärkeres
Deckungsbebürfnis bemerkbar. Die Andienungen auf Septembec-
lieserung waren bisher mäßig und zum Teil unkontraktlich, so daß
der zeitweise aus eine halbe Mark herabgebrückte Deport von Sep¬
tember auf Dezember zuletzt wieder auf M. ,3.- - angewachsen ist.
Roggen war im Anschluß an Weizen gleichfalls fester, hatte aber
im allgemeinen ruhigen Verkehr. Der Absatz nach der Killte laßt
zu wünschen übrig, während die Mühlen nur für spätere Lieferung
kaufen wollen. Allerdings ist das Angebot nur mäßig und auch
Rußlanb zeigt sich mit Roggenofferten zurückhaltender. Für Hafer
trat bei nachlassendemProvinzangebot etwas mehr Kauflust hervor,
was im Zusammenhangs mit höheren russischen Forberungen eme
Befestigung ber Preise für Ware und Lieferung zur Folge hatte.
Braugerste hatte stillen Verkehr. Höhere Forderungen für russische
Gerste vermochten sich nicht voll zu behaupten. Für Mais hat
Amerika die Forberungen bedeutend herabgesetzt, während La Plata
Mais sich nur wenig billiger stellte.

Ocffentlicher Wetterdienst Weilburg.
VoraussichtlichesWetter für Samstag den 1. Oktober 1910.
Veränderliche Bewölkung, zeitweise noch Regensälle, kühler.

Siebern Sie sieb
für yervlt und Winter eine voikrt
viliige EeRtüre. Wien Jinlprücbe
wird in dieter Beziehung wohl am
„erzäbler vemWener
« « « (ßachenburger Cagehiatt).

Neu-Bestellungen auf denselben für das oier;,
jahr werden noch jederzeit von allen Postansta!
im Orte verkehrenden Postboten, unseren Austrä
wie in der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Wir bitten Misere geschätzten Leser, den „
in Bekanntenkreisen zu empfehlen und stellen
diesem Zwecke jederzeit gerne Pcobenummern
fügung.

Vierteljährlicher Bezugspreis Mk.

Oesebfttseröffnnnd.
Den geehrten Einwohnern von Hachenburg und

Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich in
Hachenburg im Hause des Herrn Eugen Crysandt
am Marktplatz einen den neuesten Anforderungen
entsprechenden

Herren-li Dien-Frisier-Sali
am 1. Oktober eröffnen werde . Ich unterhalte gleich¬
zeitig ein reichhaltiges Lager aller Toilettenartikel
und Parfümerien , Seifen , Mundwässer usw ., Zigarren
und Zigaretten . Ferner empfehle mich zur An¬
fertigung aller modernen Haararbeiten.

In eu . cn ,rn Voraus saubere und aufmerksame
Bedienung zusichere , bitte ich um gütige Unter¬
stützung meines Unternehmens und zeichne

Hochachtungsvoll

Georg Fleisähauer.

Gastoirtscfiaft Friedr. Schüfe, Bach
Sonntag den 2. Oktober von abends 9

Grober Ernteba
bei Bier und freiem Eintritt. |

Die Musik wird vom Musikverein Hachenbur
geführt.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Friedrich Schüfe, Gast

soweit Abschluß reicht
7 M. 50 Pf . gegenr_

empfehlen wir unser
großes Lager in

Anzügen, Arbeitsfreien
blauleinen Jacken

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
II . Zuckmeier , Hachenburg.

2Wohnungen
mit je 3 Zimmern , Küche
u. Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Bl.

6. Corsbacb* fracbenburg
bestbewährtes Haus

für

Bettwaren
Leinen und Halbleinen:: Weiße nnd bunte

Prima Barchente und Federleinen.

Selten günstigerLelegelldeitt-= kauf!=
Eine große Anzahl moderne

neue Sofas zu 34, 39, 49 bis
69 Mk. Plüschgarnilur, Dnvan
mit 2 Sesseln, grün, zu 120
Mark. Komplette moderne
Küche mit Linoleumbelag zu
125 Mk. Sämtliche Sachen
kosten regulär 25- 50 Proz.
mehr. Nur so lange Vorrat
reicht! Bitte Schaufenster zu
beachten.

Bertb. Seewald,
Hachenburg.

Unserer heutigen
läge liegt ein Zirkular
Kolonialwarenhündle
Nachlaß für Kolonialw'
auf das wir unsere
Leser ganz besondersa
machen.

JiO iiL Lr
ausgewachsen,vordem
billig abzugeben. __

Carl Schneider, H:
Johann August

Glaserdiam
stets zu Fabrikpreisen

Karl Balöus, HE

Steinern
T«

für Kraut und
Einmal ^

bei
fi.Zuckmeier, frs-

HM j k Gute Bettoaren zu besitzen, ist der Stolz jeder ßausfrau. Seit 3ahren widmen wir dieser großen Spezial' ;
fi Pf113 SSi?Pff ^NNmlung unsere ganz besondere Sorgfalt. Unsere Leistungsfähigkeit in der Bestellung von vorzüglichen.mumm  wll haltbaren Betten mit einwandfreier Füllung ist unübertroffen. Wir verwenden nur absolut reine,durchaus

tm  dauerhafte und widerstandsfähige Federn sowie beste,federdichte Bardiente.
Bettfedern

Cfiines. ISild- und Entenfedern Pfd. 75 4 l 00  l 25  ^
Graue Kaibdaunen, sehr füllkräftig Pfd. I45  l 95 Jt
Graue dunes. Haibdaonen Pfd. 225  2 45 jc
Ufeige Rupf- und Gänsefedern Pfd. 275  3 40  3 60  4 10 Jt

=zz= =z== Sämtliche Federn sind doppelt geremigt und staublrei. . ■■■■■■-
Die Betten werden auf Wunsch im Beisein des Käufers gefüllt.

Scfrlaf- und Steppdecken
1 Posten Biber-Schlafdecken 95 U. 88
Biber-Bettücher, ineifj und bunt 954 l 40  l 90^ *
Gaquard-Decken in den schönsten mustern210  2 75  3 50  3 90
Steppdecken, rot und bunt, richtig groß450  7 50  9 50  12°°
Waffeldecken in guter Qualitätl 90  2 25  2 75  B 40 £°
Piguedecken, ausgebogt 330 390 4.50 o

r
bestes Fabrikat.

Warenhaus S. Rosenau, Hachenburg.
5
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